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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Okt. = Vernehmen nach wird Farini zum General⸗Com⸗ 

miſſar für beide Siciliien ernannt. 

Nach Berichten aus Beirut wird eine franzöſiſche Colonne nach den Ge⸗ 

birgen abgehen, um die Häuptlinge der Druſen gefangen zu nehmen. 

Paris, 5. Okt. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt, indem er die Allo⸗ 
eution des Papſtes bringt, er halte ſich für verpflichtet, auf einige Inſinua⸗ 
tionen, die man über die franzöſiſche Politik nicht hätte erwarten ſollen, 
zurückzukommen; noch unerklärlicher ſei das Stillſchweigen in Betreff des 
Schutzes, welchen die franzöſiſche Regierung dem Erbe Petri gewährt; aber 
etwas giebt uns dieſem San e gegenüber Recht, das iſt der weiſe 
Entſchluß, den der heilige Vater gefaßt zu haben ſcheint, in Rom unter dem 
Schutze dieſer großen katholiſchen Nation zu bleiben, deren Abſichten man 

verkennen kann, aber nicht deren Dienſt. 

Wien, 5. Okt. Die heutige amtliche Zeitung enthält ein kaiſerliches 
Handſchreiben an den ſerbiſchen Patriarchen Rajacic, in welchem die Abhal⸗ 
tung einer Synode der griechiſchen nichtunirten Biſchöfe zur Berathung der 
allgemeinen e ee ihrer Kirche in Oeſterreich und zur Vorlegung 
ihrer kanoniſch begründeten Wünſche und Anträge genehmigt wird. Wenn 
Angehörige der nichtunirten Kirche durch unlautere Mittel veranlaßt werden 
ihr Glaubensbekenntniß zu ändern, ſo haben die Biſchöfe um Schutz dage⸗ 
981 ich an die Behörde zu wenden. Den griechiſch nichtunirten Serben in 

zien iſt die Vereinigung zu einer Pfarrgemeinde, ſo wie der Bau einer 

Kirche, eines Pfarr⸗ und Schulhauſes geſtattet. Der Kaiſer wird bedacht 
fein, daß auch ein der griechiſchen nichtunirten Kirche Angehöriger im Cul⸗ 
tusminiſterium angeſtellt werde. En 

Ancona, 4. Okt. Der König Victor Emanuel drückt in einem Tages⸗ 
befehl den Soldaten ſeine Zufriedenheit aus und ſagt, er ſende die Beſieg⸗ 
ten zurück, nachdem ſie die Erfahrung gemacht haben, daß Gott denjenigen 
eh der den Völkern diene, aber nicht den, der das Volk unterdrücke. 

gründen; die Völker werden uns in Eintracht helfen. Der Tagesbefehl 
ſchließt mit der Ankündigung, daß der König den Oberbefehl über die Ar⸗ 
mee übernehmen werde. k 

Beirut, 23. Sept. Fuad Paſcha iſt von hier nach Saida abgegangen, 
nachdem er ſich mit dem franzöſiſchen Obergeneral wegen der Expedition nach 
Hauran verſtändigt hatte; bereits find 600 Maulthiere zum Transport der 
Lebensmittel gemiethet. Viele Druſen⸗Scheiks und Häuptlinge wurden ver⸗ 
haftet, darunter der Kaimakam Emir Mohamed Reslan; fie wurden degra⸗ 
dirt und ihre Güter konfiszirt. 5 

Damascus, 13 Sept. Der Kriegsrath ließ den türkiſchen Kaufleuten 
und den Großen des Landes bedeuteu, ihre Söhne müſſen entweder Solda⸗ 
ten werden, oder ſie müſſen 20,000 Piaſter per Kopf zahlen. 

Konſtautinopel, 29. Sept. Der Großvezier wird in Salonich erwar⸗ 
tet, von wo er hierher zurückkehrt. Das „Journ. de Conſt.“ dementirt die 
Nachricht von ſyriſchen Juden auferlegten Geldſtrafen. Eine Dampf⸗Fregatte 
bringt weitere 2 Bataillone nach Beirut. Die Pforte ſchloß ein Anlehen 
von 30 Mill. Piaſter mit hieſigen Banquiers gegen Verpfändung der Douane 
von Beirut. Der perſiſche Geſandte iſt nach England Ghgereſ Eine tür⸗ 
abzuholen. ; : 

Athen, 29. Sept. In Arta, en Janina treffen ſtarke Sendungen 
von Geſchütz und Munition ein. Von Corfu gehen ebenfalls große Waffen: 
ſendungen nach Epirus und Albanien. 

Turin, 3. Oktober. Die heutige „Opinione“ ſagt: Briefe aus Paris 
verbreiten das Gerücht von einem Vorſchlag, die italieniſche Angelegenheit 
auf einem Kongreſſe zu ſchlichten. Rußland ſoll bei Fraukreich die erſte An⸗ 
regung hierzu gemacht haben. Verhandlungen ſind noch keine im Gange, 

würde das Prinzip der Nichtintervention bedungen. > 

Madrid, 3. Oktober. Die „Gazeta“ zeigt an, daß die Cortes am 
25. Oktober zuſammentreten werden. Die „Eſpana“ behauptet, das die 

aupt⸗Chefs der Carliſten entſchloſſen ſind, die Königin Iſabella anzuer⸗ 
ennen. 


Preuſ en. 

Berlin, 5. Oktbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs allergnädigft geruht: 
Dem koͤnigl. bairiſchen ordentlichen Profeſſor Dr. von Sybel zu 
Münden und dem großherzogl. badenſchen ordentlichen Profeſſor Dr. 
Haeußer zu Heidelberg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, fo wie 
dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Fritze zu Magdeburg und 
dem Konſul Hemberg zu Yitadt den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
ferner dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Serlo in Kroſſen den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath; jo wie bei der Ober⸗Rechnungs-Kammer den Geheimen 
Rechnungs⸗Reviſoren Carl Gottfried Krohn und Carl Heinrich 
Ludwig Uting den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 

Die Kaufleute E. A. Toole in Cephalonien und C. Ulmer in 
Zante ſind zu Konſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. 

Dem Dr. Wagler, Conrector am Gymnaſium zu Colberg, iſt 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, und die Berufung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Dr. Kewitſch und des Lehrers Dr. Steeg als ordent: 
liche Lehrer an die Realſchule zu Trier genehmigt worden. 

Den Doktoren der Philoſophie Curt Wachsmuth aus Naumburg 


und Adolf Kießling aus Prilfitz bei Merſeburg ſind die aus dem 
Fonds des Inſtituts für archäologiſche Korreſpondenz in Rom zur 
Förderung der archäologiſchen Studien ausgeſetzten zwei Reiſe⸗Stipen⸗ 
dien für das Jahr vom 1. Oktober 1860 bis dahin 1861 verliehen 
worden. 

Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maj. 
des Königs allergnädigſt geruht: Dem Hofſtaats⸗Sekretär des Prinzen 
Adalbert von Preußen königl. Hoh., Hofrath Plettner, die Erlaubniß 


zur Anlegung des von des Königs von Baiern Majeftät ihm verliehe⸗ 


nen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Verdienſtordens vom heiligen 
Michael, fo wie dem Regierungs-Archivar Schwarzmann zu Sig: 
maringen zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden koͤnigl. 
Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Zähringer Löwenordens zu 
ertheilen. (St.⸗A.) 
Berlin, 5. Oktbr. [Vom Hofe.] Se. kgl. Hoh. der Prinz 
Karl nahm heute an der Parforcejagd Theil, die in der Umgegend 
von Kohlhaſenbrück abgehalten wurde. — Se. Durchlaucht der Prinz 
Felix zu Hohenlohe hat ſich geſtern Abend nach Frankfurt a. M. 
zurückbegeben. x (Pr. Z.) 
| — Ihre königl. Hoh. der Prinz Regent und die Frau Prin: 
zeſſin von Preußen, Hoͤchſtwelche heute Baden-Baden verlaſſen 
wollten, haben, dem Vernehmen nach, wegen der durch den Unfall 
Sr. kgl. Hoh. des Prinz⸗Gemahls veränderten Reifedispofition Ihrer 
Majeſtät der Königin Victoria, Höchſtihre eigene Abreiſe von Baden⸗ 
Baden auf Montag den 8. d. verſchoben. Die Abreiſe der Königin 
Victoria iſt auf den 9., die Ankunft in Koblenz nach eintägi⸗ 
gem Aufenthalt in Mainz auf den 11. d. feſtgeſetzt. Der Aufenhalt 
der allerhöchſten und hoͤchſten Gäfte in Koblenz ſoll zwei Tage dauern. 
; (N. Pr. 3.) 
Berlin, 5. Okt. [Die Reiſe des Prinz-Regenten. — 
Vom Theater. — Landwirthſchaftliche Ausſtellung. — 
Trottoirs.] Wenn der Prinz⸗Regent hierher zurückkehren wird, iſt 
ſelbſt in feinem hieſigen Palais noch nicht bekannt. Die für Se. k. H. 


eißt ferner in demſelben: Wir müſſen eine ſtarke italieniſche Monarchie 


Hi Dampf: Korvette iſt nach Galacz abgegangen, um den Fürſten Couza- 


3 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


. 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 6. Oktober 1860. 


Aufenthalt in Koblenz in Betracht der dort zu erwartenden britiſchen 
Herrſchaften beſtimmte Verſtärkung der Dienerſchaft geht übermorgen 
nach der Rheinſtadt ab, heute die Pferde und Wagen. Man will ge⸗ 
hört haben, daß der Aufenthalt der Königin von England in Koblenz 
ſich nicht nur auf zwei Tage, ſondern auf längere Dauer erſtrecken 
dürfte. Hiernach iſt nun auch noch nicht der Tag der Abreiſe nach 
Warſchau feſtgeſetzt; ſchwerlich wird die Fahrt dorthin vor dem 20. 
Oktober ſtattfinden. In wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man nicht 
daran, daß Louis Napoleon ſein Gelüſte, „Theilnehmer der großen 
Jagden in den Urwäldern Polens“, wohin der Weg über Warſchau 
führt, befriedigen wird. Berlin iſt über das, was dort verhandelt 
werden dürfte, ſo ziemlich zur Ruhe gekommen, wohl eine Folge der 
ungeheuren Anſtrengung des Combinirens und Räthſel⸗Errathungseifers. 
Italieniſche Sympathien haben ſich auf dem hieſigen Kunſtgebiet eben nicht 
bewährt. Die Merelliihe wälſche Sängertruppe, die im Hofoperntheater 
erſchien, fand am erſten Abend, wo fie die Norma gab, boshafte Geg⸗ 
ner, und die Oppoſition durfte auch als eine gerechtfertigte beachtet wer⸗ 
den. Sehr mittelmäßige Kräfte, die am zweiten Abend im Don 
Pasquale durch einen trefflichen, beifallswürdigen Tenor, Galvani, ver⸗ 
ſtärkt, das ſonſt wohl unausbleiblich geweſene großartige Fiasco ab: 
wendeten. Seide ſpinnen wird die Truppe nicht und gänzlich unbeach⸗ 
tet erſcheinen, ſobald die Coriniſche Geſellſchaft mit den enfants cheries: 
Artot und Carrion die Saiſon im Victoriatheater am 12. d. Mts. 
beginnt, wo leider noch immer die ganz miſerable Poſſe „Flick und 
Flock“ die Bretter beſudelt. Der frühere artiſtiſche Direktor dieſer 
Bühne, Herr Cornet, iſt nach längerem Leiden im kathol. Kranken⸗ 
hauſe geſtorben und wird Morgen beerdigt. Auch dieſer Mann büßte 
bei dem unter ſehr trauriger Obhut ſtehenden Theater ſeinen mühſam 
erworbenen Ruf eines geſchickten Bühnenleiters ein und iſt im wahren 
Sinne des Worts am „Theater⸗Aerger“ geſtorben. — Frau v. Bärn⸗ 
dorf, die hochberühmte Künſtlerin, gaſtirt auf der Friedrich⸗Wilhelmſtadt 
mit dem ihr gebührenden eminenten Beifall, den ſie bei einem früheren 
Gaſtſpiel in reichem Maße auf der k. Bühne errang. Warum dieſe nicht 
eine ſolche Künſtlerin erſten Ranges ganz für ſich gewann oder wenigſtens 
urch erneutes Gaſtſpiel die Lücken auf einige Zeit deckte, rangirt in die lange 
eihe der unbeantworteten „Warum's?“ — Die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung im Krollſchen Lokal und deſſen Umgebungen verleiht der durch 
das üble Herbſtwetter ſonſt verödeten Thiergartengegend lebhaftes Ge: 
wühl, kommt überhaupt der etwas triſt gewordenen Reſidenz zu ſtatten, 
va täglich mit Extra- und gewöhnlichen Eiſenbahnzügen Tauſende von 
uswärts zur Beſichtigung der gewerblichen Herrlichkeiten anlangen, die 
dann nebenbei den Genuß anderweitiger Reſidenzherrlichkeiten nicht ver⸗ 
ſchmähen. — Als Curioſität heben wir aus einer Bekanntmachung des 
Magiſtrats hervor, daß Berlin jetzt 26 Meilen Trottoirs innerhalb ſeiner 
Ringmauern beſitzt, für den rüſtigſten Flaneur alſo hinlängliches Ter⸗ 
rain zu bequemer, trockener Fußpromenade, eine Wohlthat für Hühner⸗ 
augenpatienten, die wir den treuen Hausgefährten, den Hunden, zu 
danken haben, aus deren Steuererträgen bekanntlich dieſe Pflaſterung 
beſtritten wird und nun noch, wenn auch nicht in die Länge, doch in 
die Breite ausgedehnt werden ſoll. 

** Berlin, 5. Okt. [Prinz Adalbert. — Aus dem Mi: 
niſterium. — Die evangeliſche Kirchenzeitung.] Der Prinz: 
Admiral Adalbert weilt noch immer bei ſeiner Gemahlin, der Frau 
v. Barnim, in Wien, und es iſt noch nicht beſtimmt, wenn derſelbe 
zurückkehren wird. Wie verlautet, beabſichtigen die tiefgebeugten Eltern, 
die Leiche ihres Sohnes aus Nubien kommen zu laſſen, da der Konful 
gemeldet hat, daß die Beiſetzung in der Weiſe erfolgt ſei, daß die Leiche 
jeden Augenblick wieder aus der Gruft herausgenommen werden könne. 
Ueber das Befinden des Dr. Hartmann und des Dieners fehlen noch 
alle Nachrichten. — Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schlei⸗ 
nitz, hatte geſtern längere Beſprechungen mit den Geſandten Englands, 
Rußlands und Neapels; heute empfing der Miniſter den württemberg. 
Geſandten, Grafen v. Linden, und andere Mitglieder des diplomat. Corps. 
— In hieſigen höheren juriſtiſchen Kreiſen glaubt man, daß der Ju⸗ 
ſtizminiſter die Art und Weiſe, in welcher die engliſche Nation in öffent: 
licher Audienz beleidigt worden iſt, nicht ungerügt laſſen wird, um 
den Engländern zu zeigen, daß in Preußen die Geſetze, ohne Anfehung, 
der Perſon, mit Gerechtigkeit gehandhabt werden. Man iſt geſpannt 
darauf, ob dann ein bloßer Verweis, vom Juſtizminiſter direkt ertheilt, 
für genügend befunden, oder eine förmliche gerichtliche Procedur einge: 
leitet werden wird. Den Aeußerungen Lord Bloomfields nach zu ur⸗ 
theilen, würde man ſich für die zweite Alternative entſcheiden müſſen. 

(Die „Times“ tadelt in ihrer Montags⸗Nummer das preußiſche Rechts⸗ 
Verfahren und unſere Juſtizbeamten und behauptet, daß ein engliſcher Ka⸗ 
pitän in Bonn neun Tage ohne Verhör wegen Beleidigung eines Eiſenbahn⸗ 
Beamten detinirt worden ſei. Dies iſt in Preußen unmöglich; daß aber 
ein ſolcher Fall in England wohl vorkommen kann, beweiſt das bekannte 
Schickſal eines Deutſchen, — Dr. Peithmann, der ſich um die Erziehungs⸗ 
Verbeſſerung Englands bedeutende Verdienſte erworben, und mehrere Jahre 
ohne Verhör und Urtheil, gegen das Rechtsgefühl der civilifirten Welt, deti⸗ 
nirt wurde, und erſt auf den Antrag der preußiſchen Staatsregierung, nach 
Unterſuchung der Sache in den Kammern, von England Entſchädigung erhielt.) 

— Die hieſige „Evangeliſche Kirchen-Zeitung“, welche als ein rein 
wiſſenſchaftliches Blatt keine Kaution geſtellt hat, iſt vor mehreren Mo⸗ 
naten angeklagt worden, daß fie auch ſociale und politiſche Fragen be⸗ 
handelt habe und alſo auch kautionspflichtig ſei. Der Redakteur, Pro⸗ 
feſſor Dr. Hengſtenberg, war damals, obgleich er ausführte, daß die 
angeregten Fragen nur rein wiſſenſchaftlich und in ihren Beziehungen 
zur Kirche behandelt worden, zu einer Geldbuße von 30 Thlr. ver⸗ 
urtheilt worden. Dies Urtheil wurde heute, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
mittheilt, vom Kriminalſenat des Kammergerichts, unter dem Vorſitze 
des Kammergerichtsraths Gutſchmidt, beſtätigt. - 

Deutfbland. 

Frankfurt a. M., 3. Oft. [Zur Preſſe.] Auf Requifition 
der hieſigen preußiſchen Miniſter-Reſidentur wurde geſtern der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Reinhold Baitz vor den Ober: Staatsprokurator Dr. 
Hecker geladen, um den Verfaſſer reſp. den Herausgeber der „Mili⸗ 
täriſchen Denkſchrift von P. F. K.“, die kürzlich in ſeiner 
Druckerei gedruckt worden war, zu nennen und das Manuſkript aus⸗ 
zuliefern. Herr Baitz weigerte ſich, den Namen des Herausgebers zu 
nennen; das Manuffript war bereits mit der Korrektur verſandt wor: 
den, ſo daß die Nachforſchung nach demſelben ohne Reſultat blieb. 

Kaſſel, 2. Oktbr. [Das Reſultat der Wahlen.] Nachdem 
nun auch die großen Grundbeſitzer in überwiegender Mehrzahl nur 
unter Proteſt gewählt und ſämmtliche 16 von ihnen gewählte Depu⸗ 
tirte nur unter Proteſt die Wahl angenommen haben, läßt ſich das 
Ergebniß der Wahlen für die zweite Kammer überhaupt überſehen. 


Dr 
Das Volk hat ſich klar und unzweideutig für die Verfaſſung von 1831 
ausgeſprochen. Von 48 Deputirten find es hoͤchſtens zwei oder drei, 
welche die Regierung zu ihren Anhängern zählen kann. Dieſes Re⸗ 
ſultat der Wahlen iſt eine Thatſache, welche laut genug ſpricht und 
welche auch nicht durch Spötteleien der „Kaſſ. Ztg.“ beſeitigt werden 
kann. „Was wird die Regierung dieſen Ständen gegenüber begin⸗ 
nen?“ ſo lautet nunmehr die allgemeine Frage. Die Stände werden 
ſich unzweifelhaft nicht mit einfachem Proteſt begnügen, ſondern ſich 
für incompetent erklären. Wird die Regierung mit ſolchen Ständen 
ſich in Verhandlungen einlaſſen? Mit großer Spannung ſieht man 
dem nächſten Monat entgegen, bei deſſen Beginn die Stände zuſam⸗ 
mentreten werden. 

Gera, 1. Oktbr. [Zur Einheit.] Heute Nachmittag trafen, 
wie man dem „Dr. J.“ ſchreibt, die Sträflinge des bisberigen Zucht⸗ 
hauſes zu Lobenſtein (5 weibliche und 12 männliche) hier ein und 
wurden Abends nach Zeitz in die dortige königlich preußiſche Strafan⸗ 
ſtalt transportirt. Einer abgeſchloſſenen Convention gemäß werden 
von jetzt ab alle Zuchthausſträflinge des Fürſtenthums Reuß in die 
zeitzer Strafanſtalt eingeliefert. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 3. Oktober. Wie verlautet, ſind ſchon ſeit einiger Zeit 
Unterhandlungen im Zuge, um einer größeren engliſchen 
Schiffsabtheilung einen ſicheren Ankerplatz an der öſter⸗ 
reichiſchen Küſte des adriatiſchen Meeres zu überlaſſen. 
Wahrſcheinlich werden dieſelben auf Anlaß der Sendung des Grafen 
Menßdorff nach Koburg zum Abſchluß gebracht werden. 

Venedig, 1. Oktober. [Gerüchte von Seegefechten. — Verpro⸗ 
viantirung der Forts. — Proviſoriſche Militär⸗Spitälet.] Der 
den k. k. Kriegsſchiffen ertheilte Befehl, Fahrzeuge Garibaldi's, ſelbſt wenn 
ſie unter piemonteſiſcher he ſegeln, als Piratenſchiffe zu behandeln und 
ſelbe anzugreifen, wenn ſie ſich unſeren Küſten nähern, giebt natürlich un⸗ 
ſeren hieſigen Politikern Gelegenheit, anticipirte Kriegsbulletins in die Welt 
zu ſchicken; man hört hier ſeit einigen Tagen nichts anderes als von See⸗ 
gefechten ſprechen, in denen natüricherweife die öſterreichiſche Flotte bedeu⸗ 
tende Nachtheile erlitten haben muß. Während noch vor einigen Tagen die 
„Lucig“, welche wohlbehalten und anſtandslos in Trieſt eingetroffen iſt, als 
das Schiff bezeichnet wurde, welches als Kriegsbeute in die Hände Gari⸗ 
baldi's gefallen ſei, ſo behauptet man nun, daß die Fregatte „Curtatone“ 
von der bei Ancona liegenden 1 — angegriffen und in den Grund gehohrt 
worden ſei. Zufällig aber wiſſen wir ſehr beſtimmt, daß die a en 
ſich wohlgemuth in Pola befindet und jenen Hafen noch gar nicht verlaſſen 
hat, da ihre Ausrüftung noch nicht vollſtändig beendet iſt. 5 

Das Landes⸗General⸗Kommando 9 an ſämmtliche unterſtehenden Platz⸗ 
Kommandanten den rg ergehen lo | } 
genau verfaßte Ausweiſe über die in ihrem Bereiche domicilirenden penſio⸗ 
nirten Offiziere einzuſchicken, woraus man ſchließt, daß, wie im vorigen 
Jahre, wieder die Anſtellung von Penſioniſten auf Friedenspoſten erfolgen 
98 un die kriegsdienſttauglichen Offiziere alle bei der Truppe verwenden 
zu kön 0 2 
r Die hieſige Monturs⸗Oekonomie⸗Commiſſion arbeitet fleißig an der 
Verfertigung von Montursvorräthen, ſo wie die verſchiedenen Verpflegungs⸗ 

azine ſtarke Vorräthe an Zwieback erzeugen, womit bereits fämmtliche 
Forks und die einzelnen Magazine im Ueberfluß verſehen ſind. Erfahrene 
Militärs zweifeln ſehr daran, daß Garibaldi und ſeine Verbündeten es wa⸗ 
gen ſollten, Venedig zur See anzugreifen, oder von der Landſeite etwas ge⸗ 
pen das berühmte Kin Viereck zu unternehmen, da ein Mißlingen bee 
olchen Unternehmens mehr als gewiß ſei; dieſelben glauben, daß der kühne 
Abenteurer ſich wenig um die Folgen einer Verletzung deutſchen Bu e⸗ 
bietes kümmern und ſeinen Angriff nach den . 
Vieles geschiet zu deren Sicherung von Seite — 25 Marine gegenw 

ie ieht. 

Mehrere geräumige Paläfte wurden vom Militär⸗Aerar hier zur Unter⸗ 
bringung von Truppen gemiethet, und auch die Errichtung proviſoriſcher 
Militär⸗Spitäler fol in nächſter Ausſicht ſtehen. Am Kanal Grande iſt nun 
außer dem ſeit längerer Zeit als Kaſerne verwendeten herrlichen 
Foscari auch der ſchöne Palaſt Rezzonico von Militär belegt. ehrt 
heißt es, daß die Regierung einige der en Palaſte hier anzufaufen 
beabſichtigt, wobei ſie bei dem geringen Werthe, in welchem hier die präch⸗ 
tigſten Paläſte ſtehen, jedenfalls ein gutes Geſchäft machen würde, da einige 
Jahre des zu bezahlenden Zinſes den Kaufpreis ausmachen; wir erwähnen 
beifpielöweile ur Bekräftigung unjerer Anſicht nur, daß für 0 Fl. 
ſich hier ſehr leicht und unter äußerſt annehmbaren Zahlungsbedingungen 
die herrlichſten und größten Paläſte kaufen laſſen. 

Der Herzog von Modena wird auf ſeiner Rückreiſe nach Wien im Laufe 
dieſer Woche hier erwartet und in dem ihm gehörigen Palais abſteigen. Mig. 
Bella iſt zu einem Beſuche des Herzogs nach Baſſano abgegangen. (Preſſe.) 

t alien. 

Turin, 1. Oktober. Der König iſt geſtern Morgens in Bo⸗ 
logna angekommen und hat in der Villa San Michele in Bosco über⸗ 
nachtet. Heute iſt Victor Emanuel in Forli, morgen wird er ſich in 
Ravenna nach Ancona einichiften, woſelbſt er Mittwoch eintreffen ſoll. 
Das Weitere der Reiſe wird vielleicht von den Ereigniſſen abhangen. 
Wahrſcheinlich wird der König nach Livorno gehen und ſich von dort 
nach Palermo einſchiffen. In Rom hat einer Depeſche aus Viterbo 
zufolge die Nachricht von der Einnahme von Ancona eine ſehr große 
Senſation und Beſtürzung erregt. Die Kardinäle ſind wüthend, der 
heilige Vater ſoll ſich mit großer Bitterkeit über Oeſterreich verneh⸗ 
men laſſen. Ueber die Entſchließungen des Papſtes weiß man noch 
nichts. Die Partei derjenigen Kardinäle, welche zur Abreiſe rathen, 
ſcheint augenblicklich an Terrain zu verlieren, die Partei, welche Aus⸗ 
harren in Rom vorſchlägt, gewinnt die Oberhand, um ſo mehr, als 
fie ſich mit einer dritten begegnet, welche auch einflußreiche Mitglieder 
zählt, und die für den Augenblick zu gänzlicher Nachgiebigkeit räth. 
Kardinal Antonelli ſoll ebenfalls in ſeinen Anſichten erſchüttert 
fein und zu einer verſöͤhnlicheren Haltung gegen Frankreich rathen. 
Unter dieſen Umſtänden glaubt man, es werde Herrn v. Grammont 
gelingen, die Veröffentlichung der excommnnicatio major zu verhin⸗ 
dern. Man ſagt mir, der Dictator werde nun, da Sardinien vor 
dem Parlamente feierlich erklären wird, es werde Oeſterreich wegen 
Venetien keinen Krieg machen, ſich aufs Neue zurückziehen und auf 
der Inſel Caprera bleiben, bis die Zeit zu neuer Thätigkeit für ihn 
wieder gekommen iſt. Er wird mit einem Worte wieder als Vorbild 
für alle Patrioten glänzen. An der eelatanteſten Majorität für die 
Regierung wird hier nicht gezweifelt. Man glaubt, es werde zu Ma⸗ 
nifeſtationen in Rom kommen. Farini ſoll ſich ſehr energiſch äußern. 
Es ſcheint ausgemacht, daß dieſer Staatsmann zum General⸗Kommiſſar 
beider Sizilien beſtimmt iſt. , 

Der Umſchwung der Dinge in Neapel wird heute von allen 
Seiten beſtätigt. Es war die höoͤchſte Zeit. Denn ſchon hakte die 
wichtige Provinz Terra di Lavoro, in der Capua und Gaeta ie: 
gen, ſich bis auf die von Garibaldi beſetzten Punkte wiederum für den 
König Franz zurückzuerklären begonnen, und ſchon arbeiteten auf der 
anderen Seite die Mazziniſten offen und entſchloſſen auf einen repu⸗ 
blikaniſchen Wohlfahrts⸗Ausſchuß hin. Bertanis offene Auftehnung 


ſſen, mit thunlichſter Beſchleunigung 


Jalazzo 
gens 


| 


“angegriffen. 
und Reiter kamen glücklich nach Santa Maria zurück, nachdem der 


segen den ausgeſprochenen Willen des Dletators hat die Entſchel⸗ 
dung beſchleunigt. Während Garibaldi nämlich Cialdini benachrichtigt 
hatte, er reiche ihm zum Willkommen die Hand, war vom General- 
Secretär den Provinzial⸗Vorſtänden aufgegeben worden, den Piemon⸗ 
teſen den Durchzug zu verwehren. Mazzini ſcheint es auf eine ganz 
gemüthliche Anarchie angelegt gehabt zu haben: Garibaldi ſollte bloß 
Militär⸗Chef bleiben und auf Rom rücken, während Bertani und 
Criſpi in Neapel das Weitere als Mazzinis Agenten beſorgen ſoll⸗ 
ten. Mazzini und Garibaldi ſtanden einander ſo gegenüber: jener 
erklärte, er laſſe ſich die Monarchie und den König Vickor Emanuel 


als Uebergang gefallen, dieſer dagegen würde ein republikaniſches Inter⸗ 
regnum nicht ſcheuen, um zur conſtitutionellen italieniſchen Geſammt⸗ 


Monarchie unter Victor Emanuel zu gelangen, für den der Dictator 
nicht blos theoretiſch, ſondern auch ganz entſchieden perſönlich Treue 
und Hingebung bis in den Tod empfindet. Dieſe monarchiſche Gefin: 
nung ließ Mazzini nicht zur Ruhe kommen; er bohrte fortwährend 
durch Bertani am Dictator, um bald dieſen, bald jenen Annexioniſten, 
der zu einflußreich zu werden ſchien, wie Cordova und Spaventa, 
ausweiſen zu laſſen. Da erließ Garibaldi, ohne Bertani gefragt zu 
haben, den mehr erwähnten Tagesbefehl, der alſo lautet: 

Das Hauptquartier iſt in Caſerta. Unſere Brüder von der italieniſchen 
Armee, die der tapfere General Cialdini führt, bekämpfen Italiens Feinde 
und feiern Siege. Lamoriciere's Armee wurde durch dieſe Tapfern geſchla⸗ 
gen. Alle geknechteten Provinzen des Papſtes find frei. Ancona iſt unſer. 
Die tapferen Soldaten der Nord⸗Armee haben die Grenze überſchritten und 
ſind auf neapolitaniſchem Gebiete. In Kurzem werden wir ſo glücklich ſein, 
ihnen die ſiegreichen Hände zu drücken. 

Dieſer Schlußſatz beruhte auf einer verfrühten Nachricht; aber er hat 
Mazziniſten wüthend gemacht, während er die Gegner derſelben ermu— 
thigte. Der Kampf zwiſchen General-Sekretariat und Miniſterium 
wurde ein Kampf auf Leben und Tod; der Dictator ward mit Adreſſen 
beſtürmt und beſchloß endlich, beide zu entlaſſen, den General⸗Sekretär 
und die Miniſter, und, um ähnliche Auftritte zu vermeiden, den erſteren 
Poſten ganz zu beſeitigen. Die abtretenden Miniſter ſchenkten Gari- 
baldi in einem Berichte über die politiſche Lage reinen Wein ein. Die 
Decrete, wodurch der Rücktritt des Kabinets Romano, Piſanelli, Scia— 
loja, Coſenz, Afflitto, Conforti angenommen und das neue Kabinet er⸗ 
nannt wurde, find. vom 29. Sept. datirt. Die Vertheilung der Porte⸗ 
feuilles iſt laut dem officiellen Deeret folgende: R. Conforti Inneres 
und Polizei (alſo kein beſonderer Polizei-Miniſter mehr), Giura öffent⸗ 
liche Arbeiten, Seura Juſtiz, Anguiſſola (Schiffs-Kapitän) Marine, 
de Santis Unterricht; Coſenz bleibt Kriegs-Miniſter. — Ueber die 
Operationen am Volturno fehlen heute nähere Nachrichten; doch ſcheint 
auf beiden Seiten eine Pauſe eingetreten zu ſein, um hier die Angriffs-, 
dort die Vertheidigungsmittel zu vervollſtändigen. 

Als militäriſches Curioſum theilt die pariſer „Preſſe“ fol⸗ 
gende Thatſache mit, die ſich am 25. Sept. ereignete: Ein Huſar von 
der Garibaldi'ſchen Schwadron Figuelmaſy, ein Ungar, ritt als Di: 
donnanz von Santa Maria nach Sant Angelo mit einer Depeſche. 
Auf der Rückkehr, wo er die Antwort bei ſich trug, wurde er von 
6 Königlichen, die ihm aufgepaßt hatten, um die Antwort aufzufangen, 
Der Ungar erhielt 4, das Pferd 8 Wunden, aber Roß 


Ungar 4 der Königlichen mit eigener Hand getödtet und die 2 anderen 
in die Flucht geſchlagen hatte. . 


** Breslau, 6. Ott. Se. Hoh. der Herzog von Braunſchweig, 
deſſen Ankunft ſchon mit dem heutigen berliner Schnellzuge erwartet 
worden war, traf erſt gegen 8 Uhr mittelſt Separattrains auf dem 
Centralbahnhof ein, von wo aus ſogleich die Abfahrt nach Sibyllen⸗ 
ort erfolgte. E 


Breslau, 6. Oft. a Geſtohlen wurden: Paradiesgaſſe 24 ein 
Topf Butter von 30 O.; Tauenzienſtr. 17 ein Paar ſchwarze Mannshoſen und 
eine ſchwarze Weſte; Neumarkt 19 ein neues, noch nicht vollſtändig fertiges 
Nabe, von braun⸗ und ſchwarzgeſtreiftem Neſſelkattun mit weißen 


unktchen; Tauenzienſtraße Nr. 8 aus unverſchloſſener Wohnſtube 6 Thaler 


25 Sgr. baares Geld; Grüne⸗Baumbrücke ! ein mit Perlen geſticktes blaues 


Notizbuch, in welchem ſich 18 Thaler in preuß. Kaſſen⸗Anweiſungen à einen 
Thaler und vier Wechſel über reſp. 25, 20, 70 und 200 Thaler befanden; 


Tauenzienplatz 7 ſieben Flaſchen Champagner; polizeilich mit Beſchlag be⸗ 


legt: Eine kleine neuſilberne Tiſchuhr nebſt Glasglocke. Oberhalb der Uhr 


befindet ſich eine Figur von Neuſilber, einen Hirſch darſtellend. 


Verloren wurde: Ein Umſchlagetuch mit ſchwarzem Spiegel, im Werthe 


von 7 Thalern. > 

Gefunden wurde: Ein altes erlenes Sopha ohne Rücklehne. ER 
(Feuersgefahr.] Am 4. d. Mts. Nachm. in der 5. Stunde gerieth in 
dem Deſtillationsgeſchäft Schweidnitzerſtraße 11, muthmaßlich in Jolge un⸗ 
vorſichtigen Umganges mit brennendem Lichte, eine Quantität Spiritus von 
5 bis 10 Quart in Brand. Das Feuer beſchränkte ſich indeß auf ſeinen 
Herd und war bereits gelöſcht, als die herbeigerufene Feuerwehr anlangte. 

[Lebensrettung.] Am 5. d. M. Morgens gegen 6 Uhr bemerkte der 
Schiffer Gottl. Rähme von der Oderbrücke aus, daß in der Mitte der Oder 
eine vollſtändig gekleidete Frauensperſon von der Strömung fortgeführt 
wurde. (S. das Morgenblatt Nr. 469 der Bresl. Ztg.) Vermittelſt eines 
Kahnes und mit Hilfe des Holzflößers Anton Koske gelang es die Verun⸗ 

lückte, die 62 Jahre alte Gaſtwirthswittwe V. aus Jauer, welche faſt kein 

Lebenszeichen von ſich gab, ans Land zu bringen, woſelbſt es Herrn Dr. 
Goldſchmidt jun. unter khätigſter Mitwirkung der genannten Perſonen nach 
längerer Zeit gelang, dieſelbe wieder zu ſich zu bringen, ſo daß ihre 
Aufnahme im Hoſpital Allerheiligen erfolgen konnte. Die p. V. hat angeb⸗ 
lich ihr Domizil wegen Familienzwiſtes am 3. d. M. verlaſßen, war geſtern 
Abend hierſelbſt BER und will in der Nacht höchſt aufgeregt umher⸗ 
geirrt und dabei in die Oder gerathen ſein. Die dichten Kleider, insbeſon⸗ 
dere die Mantille, hatten das Unterſinken der V. im Waſſer verhindert, und 
befindet ſich dieſelbe nunmehr außer Gefahr. } 

Angekommen: Major im 2. Ulanen⸗Regiment Prinz von Hohenlohe 
aus Gleiwitz. Legationsrath Graf v. Kolewski a. Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


reslau, 3. Okt. [Perſonalien.] Erhalten das Zeugniß der Wählbarkeit 
Ben geiftlichen Ante Der Licentiat Dr. H. W. Yaul Kleinert aus Viel⸗ 
guth, Kr. Oels, A. F. Paul Seifert aus Schweidnitz, K. Herrm. Oskar Sie⸗ 
ismund Meisner aus Bunzlau, B Guſtav Penzholz aus Rochlitz bei 

oldberg, Heinrich Friedrich Wilhelm Karl Schumann aus Quedlinburg, 
Friedrich Rudolph Schaffran aus Bernsdorf bei Hoyerswerda, Ernſt Herr⸗ 
mann Queitſch aus Freiburg. Die beiden Kandidaten Dr. Kleinert und 
Meisner erſt wenn ſie das kanoniſche Alter erreicht haben werden. Glei⸗ 
cherweiſe die Erlaubniß zum Predigen die Kandidaten der Theologie; Kitzig 
aus Rauſchwitz bei Glogau, Mützel aus Brieg, Klüm aus Brauchitſchdorf 
bei Brieg, Riedel aus Herrnſtadt, Zakobielski aus Krotoſchin. 

Ernannt: Der bisherige Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtent Dierich in Breslau 
zum fönigl, Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtenten. Der bisherige Güter⸗Expeditions⸗ 
Aſſiſtent Meiſter in Breslau zum königl. Güter⸗Expedikions⸗Aſſiſtenten. 

Erledigte Scene Durch den Tod des katholiſchen Lehrers 
Karl Haucke zu Schreibersdorf, Kreis Neumarkt, iſt dieſe Schulſtelle vakant 
worden. Dieſelbe iſt reglementsmäßig dotirt. Die Beſetzung dieſer Stelle 


ermächtniß.] Die zu Reichenbach verſtorbene verwittwete Gaſthof⸗ 
beſitzer Lauſch, Gliſabet geb. Saft, hat der ſtädtiſchen Armenkaſſe daſelbſt 10 
Thaler letztwillig vermacht. 


Breslau, 6. Oktbr. [Perſonalien.] Pfarrer Joſeph Majunke in 
Liſſa als Actuarius Circuli des Archypresbyterats St. Nicolai. Kaplan 
Emanuel Hermann in Landeck als Kaplan nach Wanſen. Kaplan Robert 
Letzel in anjen als Kaplan nach Reichenſtein. Kaplan Joſeph Hildebrand 
in Reichenſtein als Pfarradminiſtrator s. o. r. r. in Heinrichswalde, Archi⸗ 
presbyterat Camenz. — Der ſeitherige Hilfslehrer Heinrich Lerche in Her: 
zogstwalban als Schuuehrer, Organiſt und Glöckner in Streckenbach, Kreis 
Boltenhain. Schul⸗Subſiitut Robert Eſchrich in Streckenbach als Adjuvant 
nach Herzogswaldau, Kreis Bunzlau. 


f erfolgt durch die königl. Regierung. 
U 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Die neueſte Nummer (8) des „Miniſterialblattes“ für die geſammte 
innere Verwaltung enthält u. A. nachſtehende Verfügungen: 


1) vom 9. Auguſt, daß, da durch die gegenwärtige öſterreichiſche Ge | Lief 


werbe⸗ und Gemeinde⸗Geſetzgebung die im Sinne des § 67 der Verordnung 
vom 9. Februar 1849 vorhandene Gegenſeitigkeit erreicht iſt, bei Naturali⸗ 
ſation von Gewerbetreibenden aus den deutſchen Bundesländern Oeſterreichs 
und bei Zulaſſung zum Gewerbebetriebe im Inlande darauf Rückſicht zu 
nehmen; 2) vom 11. Auguſt, daß die Bearbeitung der die Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungs⸗ und Sonntagsſchulen betreffenden Angelegenheiten in der Miniſte⸗ 
rial⸗Inſtanz an das Unterrichts⸗Miniſterium übergegangen iſt; 3) vom 11, 
Auguſt, daß den jüdiſchen Stadtverordneten die Theilnahme an den Pro: 
vinzial⸗Landtagswahlen nicht verſagt werden darf; 4) vom 21. Juli, daß 
den Magiſtrats⸗Beiſitzern der Innungen für Beſorgung des dem Schriftfüh⸗ 
rer der letzteren obliegenden Protokolls eine Entſchädigung, unter Vorbehalt 
des Widerrufs bewilligt werden kann; 5) vom 20. Juli, daß eine Exekutiv⸗ 
haft im Arbeitshauſe nicht vollſtreckt werden darf; 6) vom 9. Juli, daß, 
wenn dem Kolporteur einer ausländiſchen Bibel-Geſellſchaft, welcher die Be⸗ 
jugniß zur Bibel⸗Kolportage bisher nicht eingeräumt war, dieſe geſtattet wer⸗ 
den ſoll, dazu die Genehmigung des Finanz⸗ und des Miniſteriums des In⸗ 
nern erforderlich iſt; 7) vom 17. Juli, daß die im Auslande lebenden preu⸗ 
ßiſchen Unterthanen zur Fortentrichtung der Klaſſenſteuer verpflichtet ſind; 
8) vom 18. Juni, daß Ausländer, welche, ohne Aufgabe ihres früheren Un⸗ 
terthanen⸗Verhältniſſes in Preußen naturaliſixt find, nur dann von der Mi: 
litärpflicht im preußiſchen Heere befreit ſind, wenn ſie den Nachweis führen, 
daß ſie derſelben in ihrem Vaterlande genügt haben; 9) vom 7. Auguſt, daß 
fortan die menen der Schulamks⸗Aspiranten vom Militärdienſte im 
1. und 2. Concurrenzjahre ſeitens der Kreiserſatz-Kommiſſion, im 3. und 4. 
aber nur mit Genehmigung der oberen Provinzial-Behörden erfolgen kann 
Ae. rern 


—— 


lIProduktenmärkte im Monat September 1869.] Die Mat⸗ 
tigkeit, welche im Metallhandel ſchon ſo lange Zeit auf unſeren Märkten 
herrſcht, hat auch in dieſem Monate keine weſentliche Aenderung erfahren. 
Auf Spekulation wird ſo gut wie gar nichts gehandelt, und auch der Con⸗ 
ſum iſt in den meiſten Artikeln äußerſt unbedeutend. Von einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Entwickelung unſerer Märlte iſt natürlich nicht die Rede, und ſind 
nur äußere Einflüſſe, wie ſteigende oder fallende Notirungen auf fremden 
Plätzen, geſteigerte Seefrachten ꝛc. von einigem Gewichte. 

Roheiſen: ſchottiſches in Glasgow erlitt im Laufe des Monats eine 
allmählige Steigerung von 50 s. 1044 d. und 51 s. auf 51 s. 1%, 3, 4% 
und 6 d. per Ton, bei welchem Preiſe es am Ende des Monats angelangt 
war. In Berlin hätte man davon eine größere Lebhaftigkeit des Verkehrs 
erwarten können, die indeſſen ausblieb, obgleich die Läger unbedeutend ſind. 
Man zahlte daſelbſt auf Lieferung 46—45 Sgr., nach einer anderen Notiz 
anfangs 45% — 46%, ſpäter 4647 ½, endlich 46—48 Sgr., auf Lager 47%, 
dann 48—49% und 48% —50 Sgr. per Ctnr. Schleſiſches Koksroheiſen 
wurde in einigen kleinen Poſten loco Berlin zu 45 Sgr. umgeſetzt. Ju 
Breslau galt das Holzkohlenroheiſen loco Oppeln 45—52, ſpäter 46 —52 
Sgr.; das Koksroheiſen 33—37, ſpäter 34—37 Sgr. per Etnr. 

Stabeiſen blieb für den kleinen Conſum in ziemlich regem Verkehr. 
In Breslau galt das Walzeiſen loco dort den alten Preis von 335 
Thlr., das geſchmiedete Eiſen loco Oppeln eben jo 34%—4% Thlr. per Ctnr. 
In Berlin galt das engl. und ſchott. Walzeiſen 4½ —4% Thlr., doch kamen 
auch Notirungen von 4 und 4% Thlr. per Ctnr. vor. Geſchmiedetes Eiſen 
galt anfangs 4% —5%, ſpäter 5—5 , endlich 5—5% Thlr., Staffordſhire⸗ 
Eiſen 5—5% Thlr. per Eintr. Keſſelbleche behielten ihren Preis zu 6— 
7 Thlr.; nur zuletzt wurde weſtfäliſches Blech ſtark offerirt, und iſt bei den 
gröberen Sorten bis auf 5% Thlr. hexuntergegangen. 

Alte Schienen blieben zu 1%—1X% Thlr. per Ctnr. faſt ohne allen 
Umſatz; höchſtens zu Bauzwecken wurden fie mit 2—2% Thlr. per Etnr. in 
kleinen Mengen abgeſetzt. 

Zink. fin Breslau trat während des Monats durch flaue Berichte von 


Thlr. 29 Sgr. auf 5 Thlr. 25 Sgr., und endlich 5 Thlr. 21 Sgr. per Ctnr. 


Berlin folgte 


ſchwankten zwiſchen 

von 13 Mk. 5 Sch. auf 13 

Etnr. In London wurde bei ſehr geringem Geſchäft 20% L. per Ton ge⸗ 

16 —5 20 L. geboten; Preiſe, die ſtationär und größtentheils nominell 
ieben. 

Blei war den ganzen Monat hindurch unbeachtet. In Breslau galt 
tarnowitzer Blei 7%, ſächſiſches 7—7 % Thlr. per Eine. In Berlin ſtand 
letzteres 7—7% Thlr., ſpaniſches 8% Thlr. per Etnr,, und wäre für größere 
Poſten noch billiger anzukommen geweſen. 

Dleiglätte, tarnowitzer in Breslau 7%—8, ſpäter 7%--7% Thlr. 
per Etnr. 

Kupfer erfuhr in England in dieſem Monate eine Preisſteigerung von 
2½ L. per Ton, und wirkte dies einigermaßen auf die Belebung der Conti⸗ 
nentalmärkte ein. In Breslau ging ruſſiſches Kupfer von 37—40 Thlr. 
auf 38—40 Thlr. per Ctnr. In Berlin ſtand daſſelbe 38 —40, 37—40, 37 
—39 Thlr., im Detail 40—41, 40— 42, 39—42 und 38—42 Thlr. per Etnr. 
Für engliſches, auſtraliſches und amerikaniſches Kupfer wurde 35—36, 35% 
3674, 36 und 35—36 Thlr., im Detail 36% —38, 36 37%, 36% 38% 
Thlr. per Ctnr. notirt; für ſchwediſches waren die Notirungen noch etwas 
niedriger, im Anfange ſogar 34—35 Thlr. per Ctnr. j 5 

Zinn ſtieg in Holland um eine Kleinigkeit: bei uns und in Berlin 
war der Artikel faſt unbeachtet. In Breslau Bancazinn 46—47 Thlr., in 
Berlin 46—46½ — 47 Thlr., im Detail 47—47%,—48 Thlr. per Etnr. 

Steinkohlen. In Berlin haben die übermäßigen Conſignirungen 
aus England merklich nachgelaſſen, und war der Markt daher ein geſun⸗ 
derer, wenn auch nur die kleineren Conſumenten Anſprüche an die ziemlich 
beſchränkten Läger machten, die größeren Fabriken dagegen ſich zurückhielten. 
Engl. Steinkohlen galten in Berlin 3 dann 19—21, endlich 20 - 22, 
20—21, geringere Sorten 18—19 Thlr. per Laſt; Nußkohlen, doppelt "ge: 
ſiebte, waren wenig vorhanden und ſtärker begehrt; jie pe meiſt zu 16 
—17 Thlr. per Laſt um. Koks, engliſche, waren fast nicht vorhanden, aber 
auch nicht geſucht, fie wurden zu 15—16, 15% —16%, endlich zu 16 Thlr. 
notirt. Schleſiſche Stüdtohlen finden wir einmal zu 104 Thlr., Nuß⸗ und 
Kleinkohle zu 15—16 Thlr per Laſt angeführt, In Bres au galt die preuß. 
Tonne Stückkohlen 24—27%, Würfelkühlen 19—22% Sgr. 

(Wochenſchrift des Schleſ. V. für V. und H. W.) 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Paris, 5. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 25, fiel 

auf 69, 10, ſtieg wieder auf 69, 25 und ſchlo matt zur Notiz. Schluß: 

Courſe: proz. Rente 69, 20. 4 proz. Rente 95, 85. Zproz. Spanier —. 

Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 493. 

Grebitzmabilier-Atien 720. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit: 

Aktien 345. 


5proz. Me⸗ 
Nordbahn 
Staats⸗Eiſenb.⸗ 
a London 130, 75. Hamburg 
99, —. Paris 52, —, Eliſabetbahn 181, —. 
Lomb. Eiſenbahn 145, —. $ 1860er Looſe 89, 25. 

Frankfurt a. M., 5. Okt., Nahm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs nie: 
driger, gegen Schluß feſter und höher. ie Bank hat den Diskonto auf 
3 Prozent erhöht. — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen Bexbach 126%. 
Wiener Wechſel 88%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 185. Darmſt. Zettel: 
bant 233. Sprz. Metall, 46%. 4 prz. Metall, 42%, 1854er Looſe 64%, 
Oeſterr. National-Anleihe 55%._ Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 225, 
Oeſterr. 5 679. Oeſterr. Credit⸗Aktien 151, Neueſte öſterr. 
Anleihe 67%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 134%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 29. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. A. 101%. 9 / 

amburg, 5. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matte Stimmung. — 

Schluß⸗Courſe: Nationgl⸗Anleihe 56%. Deſterr. Credit⸗Aktien 63%. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81%. Wien 101, 75. 

Hamburg, 5. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen 10% feſt, ab aus: 
wärts feſt, jedoch ruhig. Roggen loco preishaltend, ab Oſtſee unverändert, 
aber vernachläßigt. Oel pr. Oktober 26%, Frühjahr 27. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 5. Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe höher als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 11,360 B. 


— — —— — — — ꝛß3—z4. 32 

Berlin, 5. Okt. Wir hatten bereits geſtern auf die Abſpannung auf⸗ 
merkſam gemacht, welche die Börſen hyſiognomie verrieth; das Ausſehen des 
heutigen Verkehrs beſtätigte die Richtigkeit unſerer Wahrnehmung. Der heu⸗ 


. 
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tige Umſatz hatte nicht unbeträchtlich gegen dle letzten Tage nachgelaſſen, und 
die Einſchränkung im Begehr für die verſchiedenen Effectengattüngen führte 
in nicht wenigen Fällen mäßige Rückgänge herbei, ohne daß irgendwo ein 
dringendes Angebot, außer bier und da ſeitens der Speculation auf fixe 
ieferung, hervortrat. Abgeſehen von dem kleinen Druck auf den Coursſtand 
war die Haltung eine ziemlich feſte, und beſonders gilt dies von Eiſenbahnen, 
deren Verkehr ſich auf faſt alle Deviſen erſtreckte, wenngleich die Summen 
minder beträchtlich als jüngſt waren. Oeſterr. Papiere verkehrten nicht un⸗ 
belebt, in Creditactien erhielt ſich ſogar eine belangreiche Thätigkeit, wäh⸗ 
rend National⸗Anleihe eingeſchränkter und Franzoſen bedeutend ſtiller als 
ſonſt umging. Bank: und Credit⸗Actien verhielten ſich meiſthin ſtill. Der 
Geldmarkt war williger und dürfte 3% als normale Discontorate für aus⸗ 
erleſenes Papier zu bezeichnen ſein. Zum Schluſſe des Verkehrs zeigte ſich 
für die öſterr. Papiere eine feſte Haltung und wiedererwachte Frage. 
Oeſterr. Noten büßten wieder 4 ein (75%), Polniſche waren % theurer 
geſucht, große Apoints fehlten heute wie geſtern. Kurz Wien kam zu 75%, 
vereinzelt wohl auch unter ausnahmsweiſen Bedingungen zu 75 im Handel, 
langes verkehrte zu 74 u. 74%, % Thlr. niedriger als geſtern. (B. u. H. 3.) 
rp c DO ZU RR Ser 


Berliner Börse vom 5. Octbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, 100 FA 

Freiw. Staats-Anleihej4% 101 G. Oberschlos. B. 6 ½ 3½ 14 B. 
Staats- Anl. von 1860 dito C. 6 3½ 126 bz. 

52, 54, 65, 56, 5744, 101 b. dito Prior. A. — 4——-— 

ito 1853| 4 ua, G. dito Prior. B. .| — [31,79% B. 

dito 1859) 5 10% be. dito Prior. D. .| —487½ 6 
Staats-Schuld-Sch. . 134,135", be. dito Prior. E. . — 1314/74, B 
Präm.-Anl, von 1885 3% ]115%, ba dito Prior, F. 4903 ½ bz 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 00 ½ 6 Oppeln-Tarnow.] — | 4 32 B 

Kur- u, Neumärk, 5 58 ½ bu. Pribz- WI. (St.- V.)] 1½ 4 183% be, 

dito dito 97% br. Rheinische .„ .| 5 | 4 85% à 1 baz. 
2 Fommersche . 3½%7%½ br dito (St.) Pr.] 5 4 — 
© dito neue. 4 Wi, bu dito Prior. — | 4 164% B 
&jPosensche ....|4 11, G dito v. St. ge — 394 — — 
nl TEE SER 3½ 4 ½ G. Rhein-Nahe- B. — 29% b 

dito neue. . 4 % dz Ruhrort-Crefeld.| — | —.—.— 

Sohlesis cho 340 81%, bz. Starg.-Posener .| 3½½% 80% bz 
2 [Kur- u. Neumärk | 4 05%, B. Thüringer. 5½ 4 104%½ B 
Pommersche 4 94% bz Wilhelms. Bahn.] — 4 37½ 6 
2 Posenzche | 4 |92 ba. dito Prior... — | 4 177% G. 
3 Prcusgische ... 494 B dito III. Em. — 4½ 84½ B. 
3 | Westf. u. Rhein. 4 |44%, bz. dito Prior. St.| — 44 75 B. 
2 1 * > 8 5. dito dito l — 8 80 B. 

Jehle sische bz. 
Lonis doe — loo bz Preuss, und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen .. 1 3½ 6 Dix. Z. 


1859] K. 1 
5134 116 6. 
5 4 179% etw. bz. u. G. 


Ausländische Fonds, 


Oeeterr. Metall.. 
dito 64er Pr.-Anl. 


Berl. K.-Verein 
Berl, Hand.-Ges. 
Berl. W.-Ored. G. 
Braunschw. Bnk. 
Bremer % 
Coburg. Ordit. A. 
Darms. Zettel-B. 


dito neue 100 fl. L. 
dito Nat.-Anleihe 
Russ.-engl. Anleihe. 


40 etw. ba. 
dito 8. Anleihe. 6 92%, B. 
4 


93 G 


19½ etw. bz. 
64½ à 64 4 64% ba, 
77 G. 


— 18 
414 
5 4 
214 
D (ab 14 "a 7⁴ 
40, Pol arınst.(abgest.) 4 74%, 4 74 be. 
reiß Fees! .. Darn — | 4 1246 4 a4 be 
dito III. Em.. .. | 4 % tz. u 0. Sa 
Polo. Obl.’& 500 EI. | 4 0 etw. br. u. C. || Genf-Oreditb.A| — | 4 122 br. 
dito 4 880 FI. | 5 |02%, etw. ba. Hamb Ard. Bak. 46 4 104 6: 
dito & 200 Fl. 22 etw. bz . = 8 
B 40 Thlr. 6 a etw. ba. aa Bern r 57 4 904, 8. 
Baden 35 Fl.. |— 139% 6. Leipsi er 1 3 4 63 etw. bz u G. 
2 uxem ank 4 78. G. 
re Magd. Pfr. B. 3½ 4 |77 etw. ba. u d. 
1860 P. Mein.-Crditb.-A.] 4 | 4 66 B 
E, Minerva-Bwg. A. — 5 
615 
114 


Anch.-Mastricht. 


Aach.-Düsseld. — 616 G. 
— 16½ à 16 ba. 
46 4 


Amst.-Rotterd. . 774% ba. (m. C. N. 5 i En 20 b 
Berg.- Märkische 4 so“ baz. g 1 65 * 11 — b: 
Berlin-Anhalter.| 17 4 11131, B. rg ee: 
et 5%| 4 1091, @ eim, B k. au 1 185 8. 
Berl-Ptsd.-Mgd.| 1 4 2 55 — E22 Pin 
Berlin-Stettiner 5 41104 B Wechsel-Course. 
Breslau-Freib. . 44% be. Amsterdam. . . . k. S. 141 ½ ba. 
Göln-Mindener .| 7% 3 132%, bz. dito 2 M. 110 bz. 
Franz. St.-Eisb. 7 128 a 120 be. Hamburg k. S. 10% bz. 
Ludw,-Bexbach.| 9 4 126 6. P M. Iau½ ba. 
Magd.-Halberst, | 13 | 4 1% bz. London ..... 4 M. 6. 17 va 
Magd.-Wittenb. 15, 4 |32%, ba. Nr. 2) | Paris. 2.28% ba. 
Mainz-Ludw. A. | 5½ 4 101½ 4 0 ba (m C. Wien österr: Währ. 8 T. 75 N bz. 
Mecklenburger .| 1½ 4 904 a 46 4 46 ½ ba. REN 2 M.] 14% ba. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 %% G. Augsburg 2 M.] 1. 20 bs. 
Neisse-Brieger .| 2 | A 62% Ua. Leipzig 8 L. 9 % ba 
Niederschles... | A | 4 % bz. I ee 9075 6. 
15 I. Zwgb. 7 Al — Frankfurt a. M 2M. 56. 20 ba. 
Nor Fr.- 4 167 u 47 bz. Petersburg. 3W 981% ba. 
dito rior.. — 14411004, G. Bremen ST 100% bz 
Oberechles. A. 6% 3½ 1126 bz Warschau ST; 88½ &. 


Berlin, 5. Oktober. Weizen loco 74—88 Thlr. pr. 2100 Pfd. — 
Rog gen loco 81—82 Pfd. 50%—50% Thlr. pr. 005 A, bez., Abi 
mend entfernt 50% Tolr. pr. 2000 Pfd. bez., Okt. 504 — hl bez. und 
Br., 50% Thlr. Gld., Okt.⸗Nov. 48 ,¼—49 Thlr. bez. und Br., 48% Thlr. 
Gld., Novbr.⸗Dez. 47, —48 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld., De Jan. 
47 4 — 4 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld., Seübjahe 464 — : Thlr. 
bez. und Gld., 46% Thlr. Br. — Gerſte, große und kleine 42—48 Thlr. 
pr. 1750 Bid. - Hafer, ſoch 2530 Thlr., Liefer. pr. Oltbr. 20 7— 
27 Thl. 9757 Okt. Nov. 25%—26 Thlr. bez., Nov.⸗Dez. 25% Thlr. nom., 
rühjahr 25% Thlr. bez. und Gld. — Erb ſen, Koch⸗ und Futterwaare 
2—56 Thlr. — Rüböl loco 11% Thlr. bez., Okt. und Okt.⸗Nov. 11 % 
—1%, Thlr. bez. und Gh, 11% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 119. Thlr. 
bez. und Br., 11 hs Thl. Gld., Dez.⸗Jan. 12 Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., 
April ai 12% Ji. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. — Leinöl, loco 
5 1 Liefer. 10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 18 18% Thlr. 
17%. Altbr,, 17% 817 . dc. Thlr. bez., Br. und Gld. Olthr. Nov. 
1 — 5 Thlr. bez. und Glb., 17% hie. Br., Novbr.⸗Dez. und Dez.⸗ 
Jan.! +=% Thlr. bez. und Gld. 17% Thir. Br., Jan.⸗Febr. 17% Thlr. 
18 A 11 1 5 Gld., April⸗Mai 18½ — ½ Thlr. bez., 18% Thl. Br., 
Weizen ſeſt und begehrt. Fur Roggen war die Stimmung heute wie⸗ 
derum ſehr animirt und die Preiſe nahmen neuerdings einen weſentlichen 
Aufſchwung. Die Nachfrage erſtreckte ſich auf faſt alle Sichten, namentlich aber 
auf den Herbſttermin, für den noch viele Verbindlichkeiten abzuwickeln find. 
In loco war es nicht ſehr lebhaft, da die Offerten dem Begehr nicht ent: 
ſprechend waren. Gekündigt 2000 Ctur. Rüböl nur für Frühjahr ohne 
Aenderung, die anderen Termine in feſter Haltung und höher bezahlt. — 


PS e r. [Produttenmarkt.] In allen Gtreidearten 

mäßiges Geſchäft zu geſtrigen Preiſen, nur Roggen urch guten Begehr höher 

Sa a en von a re en ſt mittelmäßig. — 

Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spi eſt, pro 100 Quart ! 

18%, Oktbr. 18% G. | 20 7 
Sgr. 


86 90 95 100 Futtererbſen . 54 58 60 62 — 
„ neuer 75 80 86 92 d j 


> Breslau, 6. Oktbr. 


Weißer Weizen. 


7 7 5 1 en 

Gelber Weizen . 8488 92 95 Winterraps. . 82 86 90 94 90 
— „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Roggen. . 58 62 65 67 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
„ neuer . 88 62 65 67 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 
Gerſte . . 52 56 60 6 f 
„ neue 41 48 82 54 1 
Hafer . . 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat . 11 12 13 14 15 
„  Meuer . . 22 24 26 28 Weiße dito 122 14 17 19 20 
Kocherbſen .. . 65 70 75 80 [Thymothee. . . 8 9 10 10% 11 


Verantwortlicher Redakteur? R. Bürkmer in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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